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Ensisheimer Feuerbrand
Diehandlesle Selbsth feaktion des Ensls
heinrer Mares oeoen das Laqer einer
.,dLrrchrelsenden Gruppe Wohns lz osea'
so d e neueste Sprachregelung, hat auch
n Deutsclr and zu einem erhebichen [,,1e-

dienecho geführt. nsbesondere eine aus-
Iuhrlche. sehrsireng kommeni erende Ra
dloreporiage lef aul v e en der Horfunk
sender der ABD und lleß bede Seilen zu
Worr kommen die Wohns tz osen as Op-
fer Lrnd die E sässer. elwas d lferenziert in
Täler Vlitäuler und Zuschauer.

Nicht im Elsaß allein
Feslzuhalten st, daß das Prob em ganz
Frankre ch betriiftud daß es schon vorder
E U-Osterweiie ru n g u nd vor der letzlen Wah
zur Nationalversammlung e n helllg !m-
slrliienes Thema war. bei dem der nnen-
min ster Sarkozy sich a s [,4ann mit eiser-
nem Besen zu prollieren suchie Unbe-
sireitbarisl auch daß die me staLs Fumä-
nien slammenden Personengruppen so
wohl n ihren unvorstelbar armen Heirnat-
dörlern we alch aul lhren Landiahrlen
ganz extrem arme Hunde slnd, beltelarm
krank, verachtetund nichtzu eizlvon orga-
nis earer Krlm na ität ausgenutzt und ge
sleuert, Daß hier die nachgesagte und s
cherauch vorhandenefastschon qruppen-
typische ,,KLen krnrinalläl hre Ursache
hal ist nicht zu leugren

Der Fluch der Geographie
N chl leugnen 1äßl s ch aberder Umsiand.
daß irn Elsaß. besonders n Straßburg und
Umgebung set Jahren soche Fami enla-
gem, die die Grenzlage unddie Kaamitaten
der dadurch behindearen Po zebehörden
ausn utzen, ura ganze Bandei slralunmünd
ger latsächlich oder auch nur angeb ch
strai!rnmündiger- [,4]nderjähr gerlinks- und
rechtsrhein sctr aulorganis ene Einbruchs-
und Diebstahlslouren von Basel b s Köln
sch cken. Ertappten Tätern kann nichtsge-
schehen. den Hlntermännern kann richis
bewiesenwerden. UndStaatundJusilzs nd
erkennbar ahm und beißgehemmt ob nun
französisch oderdeutsch, und wenn n chl

der Vorwlr ,,Fassismus'regell a les.
Daß d ese andauernden beschämenden
Umslände manches Gemüt b s zur feLrer-

entzÜndenden Überhitzung inWallung brln-
gen, lst la fast begre rbar. Weshalb man
aber gerade m E saß n cht aul isiigere
Lösungen verfalen sl mag schwerer zu

Wle schon etuähnt, d e Avers on gegen
herurnzehende wohnstzlose Gruppen ist
n cht spezil sch e säss sch Lrnd n ganz Frank-
rech verbreilet - und nicht nur dod. Das
E saß bletetfürvermehrle derariige ,,Proble-
me" ohne e genes Zulun höchslens eine
dealgelegene geograph sche Basis
Dle Ber chierstatiu ng ndendeutschen Me'
dien steLlte den Vorgang aber so dar, a s
handele es sch um die Außerunq einer
hisiorisch unbehausten a lem Neuen lrnd
aler Veränderunq m ßtrauischen, felnd i
ch en u nd qeb rochenen e sässisch en See-
e. Ahn iches haite man ja schon im Fal

von Schm erere en auftüdischen Friedhö
ien lm E saß behaupiet.

und so
Ein ehrenwerter E sässer, [,4 che Habig,
Bürgermeislervon Ens sheim, ehemal ger
Sitz der habsburglschen Herrschafl im
Obere saß, wurde vom Straßbu rger Siraf-
ger chlverurteilt, weil ervierzehnver asse-
ne Wohnwagen e nes eher.algen .,Slnt -

und Roma'-Lagers ar. 11. Januar dieses
Jahres n Brand gesleckt hatte. Be dieser
mpu siven Aktion war€rvon Gendarmen
begle tet.
Däs von der Orisautorläl gelegte Feuer
war der Absch uß einer Akt on, die eigenl
ich als Ro utine kontrol e gegen Gebrauchl-

wagen hande u nd P rost tution gedachi se n
solie. Es isl unbestrelbar, däß Bürger-
meislerund Gendarmen rechlswidr g han-
delten, Ebensowen g lst Habig aber zu
unterstel en er sei mit der Abs cht an den

Durchwanderung, Einwanderung -

An unsere Leser
Wegen einer langwierigen E*raokunq
des Redakteurs können die Ausoaben
3 und 4 des Jahrqanos 2006 unserer
Zeiischrifi ersi mil qroßer Verspäiun-
ga ausgeliefert werden. W,rbiiten un-
sere Leser und,Vilglieder umVerctänd-
nis und entschuldigen uns tür diese
erhebliehe Verzögeru ng. Die Ausgabe
1 des Jahrgangs 2007 {olgt in Kürze.
Wirwerden bemühl sein, den norma-
len Erscheinunqsrhyihmus einzuhal
ten und weiier mitlnleressaniem lnhali
das Vertrauen unserer Leserzu recht-
ledigen. Die Redaktion

Die bereits erwähnte Runfunkrepofiage
bre tele den Fal umfassend aus, ieß En
s she rner Bürgerteis vehernent,le lsver-
haltenfürden VlareStellrngnehmen, eß
d eumihre H abe geb rachien Wo h nwagef
bewohner zu Wort kommen (deref Ge
sundhe I die Obdach osig keit schlecht be
karn)und befiagte und zit erte ausiühr ich
als e ne Arl Lehrmeinung psychoanayt -

Fonsetzung aul Selte 2

weiter
Ori des Geschehens gezogen. dle lrem-
den Ouäigeisler auszuräuchern.
Vor der Brandstiftung hatie derVerurtelle
vergebens versucht die Räumung der
Wohnwagensiedlung zu veran assen. Doch
unlerden Bewohnern land sich keiner der
bereitwar,lürden Abzug des Stamr.es mit
Hand anzu egen. DieGendarmenwohnlen
der Operation bei selbst der Entzündung
des Feuers. n seinem P ädoyeriührle der
Vede digerdes N,4aire aus. d eser habe im
höherrangigen lnteressevon Sicherhe tund
ölfent icher Gesundheit gehandell. n gro-
ben Zügen lrfft diese Beschreiburg dle

Wirsind - insbeso.dere w r im E saß. das
seit lvlenschengedenken e n Durch9angs-
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scher Pollikw ssenschait den Po itologen
Benrard Schwengler, wobei nlchl erkenn,
bar wurde, ob dessen Eräuterungen an
sich so wirrwaren w e s e sich darsle lten
oder ob das an der bruchslückhalten Zi
iieMe se ag.
Beze chnenderweise wurden ale lnler-
vews n französscher Sprache geführt,
h eßen die Belragten auch l\,lohsährr (statt
l,,4oser) oder Schwäähng ährr oder sonst.
w e schwobenhait wobe man be einigen
weiß, be anderen annehmen kann, daßsle
s ch n guler. Deutsch f Üssig ausdrücken
können und das alrch n der Bepoirage
gekonnt hätten, hätte man sie deutsch re-
den lassen: was offenbar nicht zunr Bild
paßl das südwestdeutsche Rundlunkan-
sla ien vom Elsaß haben.
Dabe gehl es auch ohne Feuebrände. ln
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and isl-öflerm tsolchen S luatonen kon
fronl erl Und ol1 nruß die öfienlliche Ge
wat einschreiien. um das S.h immste zu
verhü1en lm Großen respekiefi das lah
rende Volk die Regeln eines lred chen Ne'
beneinanders. Andererseils dürlle es doch
ke n DingderUnmoglichketsein,d evorhan-
denen Ausnahrnen n Extremfällen dazu zu
zwingen. dese Regeln enzuhaien Re-
geln, an dies chjederBürgerhaten muB,will
er unnötiges Auiregen verrne den.
Sch eß chwarenjaunsereVorlahrenauch
nichts anderes als Einwanderer, A eman
nen und Franken bis sie seßhafl wurden
Aber e nen Wohnwagen einlach stehen zu
assen, derzu nlchts mehrdient alsArger

zu erregen, gehört n chl zu den guten S I
ten Der l\4aire hat der verbreiietef Llei
nuno handfest Ausdruck verlehen daß

Ensisheimer Feuerbrand

h ält gen Brühe dünqe

einer Runde fränkischer Bürgerme ster
wurde geiragt, \!ie maf die Üblichen Pro
b eme rnit Wohnwagens edlungen durch
reisender Fremder öse. die hreWohnwa-
genblrrgenw dauiW esen alrlste lenoder,
wenn ihnen e ne belrislele Genehmigung
für das,Siedeln" alrf Gemeindegrund er-
telll \irerde d e Fr st n chl elnh e len und
hartnäckigam Plarz wohnen"bleben E n

Bürgerrne stermeinle. erkenned ese Pro-
bleme nchl er rnüss€ nicht kager, n chi
drohen, nicht die Polizeimobi s eren, de
sowieso nichts ausrichie. Seine Camper
zögen mmerfrewl ligvon dannen. lm Orl
arbele noch e n Bauer, und gelegenllich
se es passend, daß der Bauer wilde cam-
perdamitbee ndrucke, nder. erseine Jau-
chegrube leere und die W esen und Felder
af denstrategisch r cht gen Sle len m lder

Durchwanderung, Einwanderung ...

besieht. G, A.

jeder das verstehen müsse, und !,/er es
nchl verstehen wol€. der müsse es zu
fuhlen bekommen. Nichis gegen Durch
wanderung, nichts gegen Einwanderung.
aber eben unter Beachlung gewsser Be
d ngungen und Verpi ichtungen. d e fürle-
den gelen ob es sch um Hesige, um
Leute, die vom Oslen oder Süden oder
sonslwoher kommen.
n d esem S nne darf man die (l\a sse-)rat

des Ensishe mer Bürgermesiers as e ne
Warnung inierpret eren, n cht zu eizt af
den Slaat. von dem sich Gemeinden und
Bürger im St ch gelassen Iuhlten. Ge\,/iß
hande le der Nrla re n chl recht. aber das
Unrechthatte bereitsvorseinern Einschrei-
len begonnen und hätte bere ls daseitens
der Staatsnracht aus dem Weg geräumt
werden müssen Solern d ese Machlnoch
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AIte Heimat - Marie Hart
Als Neuauf lage wieder zu haben

Nun iegtervor. dervierte Band der Beihe
m I neu aufgelegien Werken l\,4ar e Harts.
herausgegeben und bearbeitet von Ray-
mond P e a, der sich dieser Aufgabe mit
Tatkrall Lrnd Einla lsre chtum se i Jahren
m I bewlrndernswertem Einsalzverschr e,

,,Üs minre alte He nrer'enthäl Geschich
ten und Gedichie aus den beiden Büchern
,,Ednnerungsand (StLrtiga( 1923) u nd,,U es
m nre alie Heimet" (Ber in 1930 ausdem
Nachlaß herausgegeben von der Tochter
Charlotie Kurr) t\4eisterhaft n lnhall und
Form sfd hier weder Land und Le!1e
geschiderl Zwe Be spie e mögen dasver-
anschaulchen eines aus der Re chs and-
zeit. dasandere aLrs denJahren nach dem
Ersien We tkrieq:

D'r Baschberri
Vlel hanschun üwerde Baschberri g'sclrrie
we. Unberueferi un Berlreieni bis zunl

Seile 2

Goelhe nuf. Dor1, wo d r Wej gele Gies
bach nuntergehi, unler eme Lndebaum,
sleht e Bank. Dr Verschönerungsverein
het se g'stft un het se,Goelhe Bank" ge
iaift. Mir han se'n'au e su g heiße, awer
ieider lsch de BenennLrng nit ns Volik
lngedriungeidies loßt s ch ken Namen uf
zwinge wenn ernoch esu richtg isch, un
Lrmkehrt loßi s ch's alr ken Namen abge-
wöhne, wenn er noch e su falsch isch:
nämlichs rBaschberrib'slehl ju bekanntlich
üs zwei Berri, der, wie zue Dachswller
g höt, heiße d Lit de k e ne Baschberr,
wenn au klipp un klar bewiesen isch, daß
er e paar \,4eter höher sch a s siner Zwi -

nqsbrueder, ü,ie se de oroße Baschberr

Wenn nr k Dachswil e r v! m Basch berrl red-
.le melne m'rnai er ich de kle ne D'rander
sch ganz kahl. he ßt im Volik au noch de
Ga jebeß, denn m ganze Mittelalters n se

do howe g'hängt wore. un sch nit e su
gem!etlich wie d'rke n.
Dene nemmen au d Dachswller ganz al
e n ior s ch in Anspruch Ken Großsladt
hel sLr schön ,,Anlaqen" wie d"'Naluran-
agen" vLrrn Baschberri sin. l\/l'r het ken
Staub, ken Sand, ken Sle n unterde Fueß.
nee, m'r gehi Lrf sammetweichem Wase
vun unie b s zuer , G oeihe-Ban k", unlerrn
Schatievunden Apie-un B ereba m großi,
w di Bosehecke s n uwe ral verslre I Rewe
m I Plirsichba m un Grumbeereslücker mit
N!ßba m b reite sich am Abhang n u nter, un
d Ussichl ns Land lsch wie Goethe saat:
,,vö igparadieslsch .UnkenGroßstadthet
su schön Knderspepätz we d'Wase
p ätz vum Baschbefil. ,.

D riranzös sch H mmel.'
n d eser Gesch chte Wird eineTaufgesel

Bi'm K ndlaifesse sitze se n e bisse eng
um den üsgezöleneTlsch vum sal e ä man
ger, s lsch ken enhelllch G'selschaft,
denn al Schalter!nge vun Franzosetum
s n do vertrete z'ersclrl d'Plrr sang n d r
Person vun l,/lonsieur ei lvadame Rata-
tou e. w e erschlziddelmWaffenslil!slard
m Elsaß sin, s ch awer do schun e recht
wohl fühle. D rnoo 's ,leanne a s Alsac -

enne essenliellement irancaise' D'rnoo
siner llann un sn l/lamme a s ar g glreti
awere b sselunb'ho leniFranzose. D'rnoo
d rjung G'schwind emJeannesine Brue-
der, as I\/ueßfranzosi denn er wär iewer
ditsch geb iewelDlesch ndere nd'rSch!-
el mlm Franzosische könni'm g'sioh e
werel- D'rnoo isch noch d'r Herr Plarrerdo
als.,Asac en boch sant ereechlunange-
nehnr Abart vurn Franzosetuml ..'
lpursang = reinrass giRatatouille= bil Ses
Ragoui, weibliche Baltei boche = (abwer
tend) Deuischer, von Alboche iü r Allemandl

ams
l\Iarie Hart: Us minrealte Heimel. Buchs-
weiler2006, EsUmpression Editeur, 294
Seiten, 19 Euro.



Am 7. Juni 1926 wurde in StraBburg der
ElsaB-Lothrinq sche Heimatbund gegrün-
del, eine überparteiiche Verein glrng m t
dem Zlel.lürd e naiürlchen und erworbe-
nen Rechie der elsaß- oth r ng ischen Be-
vöLkerr.rng e nzutrelen Lrnd bs z! deren
vollständigen Anerkennunq z! kämpfen.
Da sich die poltischen Parieien des Lan-
des aus parieiinie rfen oder parle ialdischen
Grunden nchtzu ein e r gemeinsamen Ak
iionsfroni zur Verieid gung d eser Bechie
zus.mmens.hließen konnten wurd-. e ne
überparlel che Organisalion geb ldet. Es
gelang schließ ich, n cht parleigebundene
Personen aLrsder. ganzer Land rnilAnqe-
hörigen enzelner Parieen zu verelngen.
D e Grundungsversammlung slellte lest, daß
de Siaatsmachl n allen Bereichen des öi
fenl chen und kullurellen Lebens dievöllige
AssimilationdesLandes vorantreibe.

Zentralismus - Autonomie
De Bevölkerung hatte zwar ihre Beret-
schalt bekundet. sich in das iranzösische
Staalswesen zu integr eren, war aber rnii
dertora en Glechschallung m i dern zen-
lra siaailjchen System n chte nversianden.
E saß Lolhr ngen halte sch ießl ch von
T 871-1918e ne Entw ck unge ebl,diesch
inr staatlichen, kulture len und sozlalen
Bereich von den Verhätn ssen in den osl
iranzösischer Depariements deut ich un
ierschLed Hier wurde e n föderalistisches
Slaatspr nz p ml wellgehenden Auiono-
r. e rechlen prakUzierl, dorl he rrschle siren-
ger Zentralsmus bis herab zu den Ge

Loyal statt eigenständig
Die Beg ierung lo rderte r ur von den Elsäs-
sern und Lothringern une ngeschränkte
Loya iiäizum französischen Slaat. Daraus
erwuchs nach Iranzosischem Siaaisver-
ständnls lür Elsaß-Lothr ngen dle Pficht
zum Verzicht aui Elnr chtlrngen regionaler
Se bs1änd gke I lnd zurn Vergessen der
eigenen Sprache und Kulur Das würde
zwar für die E sässer und Lothrlnger d e
Preisgabederelgenen ldenditäl erfordern
ergab datür aberdie vo leTe habe an der
Iranzösischen Ku lur. deren Höherwertig-
keit selbstve rständl ch unterstelli wurde.

Ein Staat, eine Sprache
Das Erfordernis derSpracheinheit und der
E nhell derstaal ichen lnstitulonen wurde
natürlich herge eitet a!sdem Staalsgrund
satz der,,e!nen Lrnd unteibaren Bepublik",
der in Frankreich absolute Gülligkeii hat.
D ese Schi der Eing iederungsmaßnah-
men der Staalsmachl konnte die Bevölke-
rung nichlverstehen und n chl biligen Es
gab Fruslralion undAnlaß, e neAbwehrzu
organis eren. Das Unbehagen, elwasspä
terauch als,,malaise a sac en'bezeichnet,
hallesich deshaib nlchl nLrrirn Elsaß, son-

Die Gründung des elsaß-lothringischen
Heimatbundesl926

dern ebenso ln Deuischlothringen ausge

Die Eingliederung in den
französischen Staat'1918

Der Waflensiillsiandsverlrag vom 11. No'
vember 1918 verpllichiete das Deulsche
Re ch, die in Frankreich und Be g en be-
seizien Geb ele und Elsaß Lolhrinqen in-
nerha b von 15 Tagen zu räurnen. Da dem
Watlenst llslandsvelrrag d e 14 Punktedes
l-lS Präsidenten Wison zuqrunde aqen -

mil derGrundlorderuno des Se bstbeslim-
mungsrechts der Vö ker - häile man der
e saß othrinq schen Bevölkeruno elne
Volksabslim nr un g zub llgenmüssen. Dles
konnle Frankreich irotz des Widerstands
elnlger Krese in England und den USA
verh ndern. Angesichis des jubenden
Empfangsderf ranzös schenTruppen beirn
E nrnarsch ns E saß verlratdie französi
sche Begierung den Slandpunkt, eine
Volksabsiimm ung sel ü bed ussig. Derfran
zös scheStaalspräs deni Poinca16, erk är
te deshalb in einer Rede am 9. Dezember
1918 in Slraßburg,,le pldblscte esl iail'
(die Volksabst mmung lslgeschehen). Für
Paris wardamit d e Laqe n Elsaß'Lolhrin-
gen klar- Ob de.Jubeldie Stimmung der
1\,,lehrheltderBevölkerung widergesp ege I
hat, isliedoch zumindestzwelte haJt. Beim
Einmarsch der französischen Tr!ppen
waren näml ch die300.000elsaßloihring
scher Soldaten. d e n der deutschen Ar
mee gedient hatlen, noch nlchl wieder n

hre He mat zurückgekehrt. Abgesehen
davon gründete d e Summung be m Ein-
marsch der Franzosen auch weseniich n

der Freude überdas EndederfürdleGrenz-
andbevölkeru ng besonde rs harten Kr egs
zeil. Nun durlle man eine rasche Verbes
se rung der Lebens mitielverso rgu ng erwar-
len slalt eines weileren Steckrübenwn-
ters. Auch eine von General Jofire 1914
der Bevölkerung des E saß gegebene fei
erlicheVerscherung hat wohizu einer Iur
Frankreich günstlgen Stimmungslage be
der Bevölker! ng be geiragen. Joflre erleB
sog eich nach derdama s edolgten Erobe
rlng des Gebiets von Thann das dann
während des ganzen Krieges lranzösisch
beselztgeblieben ist, e ne Proklamation an
d e E sässer. Sle enthie I neben derAussa-
ge, daß die Bückkehr E saß-Lolhringens
endgüllig sei, d e vers cherlrng, daß Fran k-
reich mll selnen eigenen Freiheiter auch
die A_chtung vor den Freihe ten, Trad tio-
nen, Uberzeug!ngen und Siilen der Elsäs
ser miibr nge.

Stimmungsumschwung -
Enttäuschung, auf kommender

Widerstand
D e von der Bevölkerung be m Einmarsch
derfranzösischen Truppen gezeigie Freu-
de war schließlich nach wenlgen Wochen

völig verfogen. Was war geschehen? -
Es gabvie e IVaßnahr.en derneuenObrig-
keil, die Unruheoder Unbehagen unlerder
Bevölkerung veru rsachlen. Da wu rde sofort
eine,Auswahlkomm ssion (Commission
de lriage)eingesetzt, die nlcht nur die zu-
gezogenen Reichsdeutschen zum Zweck
der umqehenden Ausweisung ermitte n
so lte, sond e rn auch .,unsichere Elemente"
unler der atelngesessenen Bevölkerung.
Damilwaren Bürgergeme nt,d ewahrsche n-
lich wegen deulschfreundlicher oder frank-
reichieind cher Außerungen ln,,Schwarzen
Lislen" eriaßl waren. Die Ermiltlungen führ-
ten zu llberwachunqen, bel Personen im
ötJentlichen Dlensl manchma zur Arnts-
enihebung (elwa be Lehrern).

Beamte und Amtssprache
lnderöflent ichenVerwaltungwurden mehr
als 10 000 ausgew esene Deulsche aus
schließ ich durch Beamte aus lnnerfrank-
relch ersetzt. die dänndie le tenden Stellen
einnahmen. D eseeingeschleusten Beam-
lenverstanden natürl ch keln Deutsch.Aber
das inieressierie nicht. Sch ie8 ich wurde
diegesamteVen^/a tung im Novemberl9l I
ohne besonderes Dekret aul Französ sch
urngestelt. Ab Februar'1919 war Franzö-
sischgrundsätz chGe chtssprache. ln den
Schulen m ußte aussch ießlich Französisch
unlerrchtel werden, a s wäre es die [,4ul
tersprache. Deutschwurdewiee ne Fremd-

Aufhebung der Verfassung
D e n Elsaß Lohtr ngen bis 1918 ge lende
Vedassung wurde ohne e n Dekret aulge
hoben, dervolksgewäh ieLandtag e nfacl-r
n chi r.ehr einberlfen. Dafür lral noch im
November 1918 eine Verordnung ln Kraft,
d e e nevor äufige Verwa iungsorganisai -
om m l3 departemenlsäh nl ch ef Bezirk-.n
- Obere saß, Untere saß und Lothringen
herqestell halte. Die Bezirke wurden von
Kommissaren gele lel, von denen derdes
Uniere saß as Generalkomm ssar be-
stimmt war zur Regelung gemeinsamer
Ange egenheiten. Er war von der Regie-
rung weisungsabhäng g. De von enem
Abgeordreten der Kath. Volksparie bei
der Reg erung ln Parls e ngebrachie For-
derung, beim Genera komm ssarial eine
Volksverlretungeinzu chlen,wurdeschrofi
abge ehnt.
Bei der Krilik an lvlaBnahmen de r lranzösi
schen Administration kam es n chl selten
zu Beschimpfungen m t,boches", oit ver-
blrnden mil der Aufiorderung über der
Bhe n auszuwardern. falls maf d e neuen
Gegebenheiien nichi ertragen konne. Der
Unmut in der Bevölkerung zeigte sch in
größerem Maß beim StraßburgerStraßen-
bahnerstreik imJul 1919 Lrnd beim Eisen-
bahnerslre kim Seplember 1919 und orün-
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dete sich aul zu erwarlende Anderungen
lm w rtschafllichen und soz alen Bereich.
Nurmii l\,,1ühe konnle nran d e stre kenden
Arbeller durch beräene GendaTmen aus
einanderireiben. Die hanzös sche Regie
rung muBie e ngeslehen, daß die soz al
gesetzgebung B smarcks für E saß Lolh
r ngen we taus günst ger war als die ent-
sprechenden Regelurgen n Frankreich.
EineAnpassurg der E sässerund Lolhrin
geran das rückständiqe hanzös sche Sys
tem konnie desha b nicht risklerl werden,
we lsonsi härtester Widerstand n der Be-
vö kerung zu eMarten war. Paris mußte
die Grenzen seiner Gleichschaltungsab-

Proleslbewegung von 1924
Zu eirergroßen Protestbewegung kam es
aberdann imJahrT 924. Dielranz0s schen
Kammerwah en ergaben einen Sieg der
Linken. Aus der Regierungerklärung des
neuen Nlinisterpräs denlen Edouard Herr -

01g ng herr'or daß aus Gründen der nol-
wendigen E nhelllichket des Siaates d e
noch vorhandenen Kirchenprv egien n
Elsaß-Lolhringen auf gehoben werden müß-
len. lnr überwlegend kathollschen ElsaB-
Lolhrirgen sland a so die E nlührung der
azislschen Gesetze bevor. das bede!te-
ledietolaleTrennungvon Kirche undSlaat
Derkalholische K eruswarschockleri. Das
po iische Wohlverhalten, das die E säss -

sche und die Lothrlng sche Repub ikan -

sche Vo kspartei, Nachlogerinnen des
Zenirums, bls dahin gezegt hatten, um
eine so che Entwick ung abzuwenden! war
gescheted. Elne gewallige Proteslwel e
erlaßte die katho ische Bevölkerung des
Landes. der s ch auch d e [,4ehrheii der
proleslant schen Bürger ansch oß. lm Land
waren mmerh n 98 Prozent a ler vo ks-
schu en Korlessonsschu en. Nun gab es
monaie ang Prolestversamml!ngen und
Demonslratonen. auch viele Pressealta-
cken, bs es endlich zu einern E n enken
der Regierung in Paris kam. Die Einlüh-
rung der Laiengesetze wurde zurückge-
sielll. D ewe iere Gü liokeitdes napoleoni
schen Konkordatsvon 1802, das auch vom
Deutschen Reich u n angetaslet bLieb, aber
in Frankreich l905abgeschaift worden war.
warnun anerkannt. Es sollte so ange wei-
le rgellen. bis d e Bevölke rung die Abschaf-
fung wünschen würde.

Die Presse - daIür und dagegen
ln der Presse entwckellen sch ab 1920
zwe B chlungen. Auldere nenSeteslan-
den d e Beiürworlerdervon Paris belrlebe-
nen strerg zenlralisiischei Ordnung und
alf der anderen Seite d e Verlreter e nes
Regonallsmus auf der Basis der sprach-
lich ku lure len Eigenarl des Landes. D e
wachsende Unzulriedenheit der Bevö ke-
rung verschaflle den heinatrechtlich ein-
gestel len Blältern lmmer mehr Beachiung
und Verbreitung. Besondere Aufmerksam'
keit war schnell der ab 1925 ersche nenden
Wochenzeilung .ZLrkunft zuleil geworden.
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Dieses Batl sprach den meisien l,4enschen
aus dem Herzen. wenn vehemeni die
Zweisprach gkell m ölfentichen Leben,
me h r De Lrtsch! nterricht n den Sch ulen und
Se bslverwatlng geiorderl wurden. De
,,2!kunft beze chnele die Esaß-Lothrin-
ger as völkische [,4]nderhe I im i.anzös-
schen Siaal ml Anspruch aui Anerken-
nung und entsprechende BehandlLrng.
DieBre lenw rku ng der Zeilsch rift Zukuntl'
zwang n!n auch d e polirischen Paneien
des Landes z!r Sle lungnahrne Lrnd zum
Handeln DieZeiides Lav erers zwschen
der Volksmeinung und der zur völlgen
Ass mi eru ng enisch lossenen Begie rungs-
po ii k war oflenslchllich zu Ende. Es gai
Farbe zu bekennen zu den Grundanliegen
der Bevö kerung.

Überparteilich
D e nun e nsetzenden Versuche, die polli-
schen Kräite rn Land zu einer Akuonsge-
meinschaltin he malrechulchen Frägenzu-
sanrmenzufassen. scheiterlen sch eßllch
an we iansch au lichen Difierenzen und der
Furchtan mage m Siaaieinzubußen. Des-
halb versuchte man, d e he matrechtlichen
Krälte allerpo tischen Schatlerungen in e
nerüberparte lichen organ sal onzuvere n
gen. So karn es sch eßlch am PI ngslmon-
iag 1926 in Slraßburg zur Gründung elner
solchen Vereinigung m i der Benennung ..E -

saß-Lothrng scher He matbund".
Bei der Grü ndungsve rsamm ur g wLr rde ein
Iüaniresl verabschiedei. Es wu rde von meh r
a s I 00 Personen uni€rschr eben. darunler
waren auch 22 katho ische und evangelr-
sche Geisllche. Zu den Unterze chnern
qehörten u. a. Dr. Euqen Rcklin.derlruhe
re Präsidenl des E saß-Lothr ng schen
Landiags,derGemendebeamieJeanKep-
p aus Hagenau, Gründungsmilg ied der
E säss schen Repub ikan schen Vo kspar
te Joseph Rossö, Generasekretär des
e saß-lolh r ngischen Le hrerverbandes u nd
Pau Scha L Cheiredakte ! r der pol lisch en
Wochenschrill .,Z!kunfl . Zum Vorsllzen-
den des Bundes wurde Dr. Rcklin zum
G ene ralse kretär J ean Kepp gewäh l.

Das Manifest des Heimatbundes
Das N,4an test war an ale helmatrreuen
Elsässer und Lothr ngergerichtet und ent
h ell e ne heftige Anklage der lranzös chen
Pollikgegenüberdem Land se t 1918 Es
wurde betont, daß seit 7 Jahren e ne per-
manente Enirechlung der Bevö kerLrnger-
folgl se und die le er ich gegebenen VeF
sprechungen mißachiei wurden. olfenbar
in der Absichi, Sprache Brauchtum und
U be rlieferu ng auszu öschen. Desh a b sei'
en nichtnurnalürlicheund erworbene Rech
te in akuter Gefahr. sondern es stünden
Wesen. Seele !nd Ku lurdeselsa8-lothrin-
g schen Vo kes aui dem Spiel.
Der Helmälbund bekannle sich zum iran-
zös schen Siaai, forderle aber die Aner-
kennung a s nauonaje Vlinderhe t und die
vollsiändigeALrlonomie mRahmenFrank-
reichs. Für die deutsche Sprache wurde
die Respektierunq als Muitersprache des

Elsaß-lothringischer Heimatbund größlen Tei s der Bevö kenrng verlangl. ln
der Schule solle Deulsch als Ausgargs
punkl. sländ ges U nteff chtsmlltel und Un
le(chlslach mli absch ießender Prüiunq
gehen. ln derVerwaltung und vorGercht
w!rde f ür Deulsch G e chberechtigung rnit
Frarzösisch geforderl. Weiter wurde m
lv4an fest u.a die volle Autonomie des el
saßlothringischen Eisenbahnnetzes im
E gentum deselsaßlothingischen Vo kes
ufd d e Wiederherstell!no der irüheren
Gemeindegesetzgebu n g u nier An passu ng
an d e neuen po itschen und wirischaft i-
chen Verhälinissever angl.
Für d e Reg erung in Paris war das l/lani-
lest ein ndiskuiab es [,4achwerk. das we-
gen eines möglichen Aulsehens im ALrs-
land möglchst schne und geräuschos
verschwinden solte. Pars enthieli sch
zLlrächst jeden Kommeniars. Ejsiges
Schweigen war angesagt. Es gab aber
baldgez elte Po zeimaß nahmen u nd Sank-
i oren (2.8. die Amtsenthebung des Grün-
dungsm lg iedsJoseph Ross, als Lehrerim
Beamtenverhälin s). E ne par ame nlarische
Behand ungdesMan fests inderNalona-
versammlung d e e gentlch lä liq gewe-
sen wäre. wurde unter assen. Es gelang
der Beg erung ba d, den hohen K erus der
katho ischen Kircheiürihren Slandpunkiln
der Behandlung des l\4an fests zu gewir
nen llnler dem Elndruck der Sankt onen
und der Verdächi gung, daß pro-deulsche
Ag lalion h nier dern Heirnatblrnd srehe,
gewannen baldauch in dergrÖßten Partei
des Landes, derkatholischen Bepubl kan -
schen Volksparle, d e parisfreund chen
Kräite wieder die Oberhand. Bei dieser
Sachage kam es dann im He matbund zu
we lanschau chen u nd pol tischen Ausein -

anderselzungen, diezu einerSchwächung
des Bundes berers im Herbst 1926 iühr
ien. Damitwarfürdie Reg erung eine nrög-
lche Gefahr zunächsl gebannt und sle
konnte n!n die Heimalbewegung unge-
siön we ler ns Visier nehmen und verto
gen Auch m Ausland hieltsich das lnler
esse an d esen Vorgängen n Grenzen, so
daß Frankrelch keinen image-Schaden zu
belürchten hatre. Der Heimalbund seizte
se ne Arbeit auch unter dem anhaltenden
Druck der Staatsrnacht fod. ereble dabei
zwar gewisse Erfolge, aber auch einige
Rrlckschläge bis h n zurn Zweiten Well
krieg. kk

Vor über 100 Jahren
ln der ,,Stra ßbu rger Posl", Zweite [,4ltags-
ausgabe, Nr. 668, vom Frellag d 26. Ju i

1901, lindet sich unler der Bubrik,Ver-
mischle Nachrichten' Io gende Nol z:
,,r\,4adrid, 23. Juli. Gle ch wie die vereinig-
ter staaten -wenn auch ohnemelereo og
schenZusamr.enhang - ist jetziauch Spa
nien von groBer H ize heirnges!ctrl wor-
den. ln lvladrld isldasThermomeieraul42
n Sevi a auf 52 Grad Ce s us gest egen

Viele Perso ne n erkran kten, eine Anzah I isi
bere ts anr Hilzsch ag gestorben, wer lr
gend kann, i ehl nach dern Norden. D e
algemeine Trockenheit ist auch h er der
Landw rtsclr alt se h r schäd ch "



Charles Hueber(1 883-1 943), ein elsässischer
Kommunist und Autonomist

Char es Louis Hueberwurde 1883ln Geb-
we ler geboren. Zunächsl Schlosser von
Beruf wurde er Leier einer Druckerei.
Während der Revolutionstage im Novem-
ber 1918 wurde er in Slraßburg N,4iigled
desSodalenrals und h ellam 17 Nover.-
ber, der. Tag des E nmarschs der Franzo,
sen in [,,]ülhausen, inr SiraßburgerSänger
haus elne Rede. deren Tenor n einem
einzlg,an Saiz erkennbar und zljerbar isl:
,,Vom Jura bis zum l/losesirand sol eln
Ireres Volk. e n freies Land seinl".

Solidarisch im Ruhrkampf
Nach dem Fredensvertrag von Versa lles
wurde er Sekretär des l,4etallsyndikais.
Ende Dezember 1920 g.ündele er zusam-
men mil Ernest Häas und l\,4ichel Heysch
die Kommunistische Parle Elsaß-Lolhrin
gens. Als Frankrelch T923das Buhrqeblet
besetzte, Iuhr Nueber nach Essen und
nahm an dem gemelnsamen Proiesl der
f ranzösischen und deuischen Komm!nls-
ten qeqen diese Gewalipolii kle l. Beisei
ner Bückkehr ns Esaß wurde ervon der
französichen Po izei verhaltei und mußle
e nige Wochen im Gefä,rgnis verbr ngen.

Abgeordneter und
Oberbürgermeister

Von 1924 b s 1928 und von 1936 h s 1940
war Char es Hueber Abgeordneter in der
französischen Kanrmer Lrnd von 1929 bis
I 935 Oberbü rgermeisier von Straßb u rg. ln
a 'diesen Jahren forderte er unbe rrt das
Recht aui Selbstbestirnmung. Die elsaß-
lothringischen Kornrnun sten waren damals
dle einzge Parte Frankrechs, d e soche
Forderungen erhob.Das größte Aulsehen
erregte Hueber am 24. I\,4älz 1925 in der
Parser Kammer mll e ner Rede dle eraLf
französisch begann und ln esässischer
l\,llundart fortseizie. Angesichts dieses e n
ßraligen Vorgangs herrschle zunächst
sprachlose Ve.b üifung, danach kam eszu
lärrnenden TumLrlten und Zwischenrufen.
Nachdem Hueber die Rednefiribüne ver-
lassen hatte, proleslierte ein Angeordneier
gegen dessen Aulireten u nd setzle s ch mit
dem Verlangen du rch, d ese Rede nicht ns
,Journa olficie " auJzunehmen.

Der Weg zur Landespartei
ln den dre ßigerJahrenge etHueber mmer
mehr n dieTurbulenzen der elsäss schen,
französlschen und europäschen Po ii k.
1933 engagierle er sich gegen den in
Deulsch and zur I\,4acht gekommenen Na-
ilonalsozia ismus und hall den ins Exi ge
triebenen deulschen Kor.munisten. lrn
Laule der Eniwicklung enifernte ersich mit
seinen elsäss schen I\,4lsirelrern mmer
nrehrvon derKommun stis.hen lniernai o-
nale, unterstützte ze tM/else d e französi-
schen Sozalsten (Reglerung L6on B um),
näherlesich nach !nd nach vers.h edenen
e sässischen Parle en an, von Sozalsien

bis z! Kerkalen m t denen ihn das lnleF
esse an elsässischer Eigenständ gkeilver-
band. 1939 schleBlich verbündeten sich
Hueber und seine Freu nde mit den Autono-
mlsten um Paul Schalls Elsass-Loihring -
sche Zeiiung und schleß ich mil der Lan-

Seine Rolle nach 1 940
Dem Schicksal der Nanziger. der ln Nancy
inhaitierien e säss sclren Autonom slen
ento nq Hueber nur, we ler schwer krank
im Krankenhaus in Colmarlag. T 940stellle
sch Hueber, wie lmmer bslrer soza zu-
gunslen der Arbeiter ufd k e nen Ange

stelilen engagielr, in den Diensi der neu
aulgebauien Siraßburger Sladtverwaltung,
war Leiter der Deuischen Arbeitsfront n
Siraßburg und auch Ratsher de. Stadl.
Am 23. November 1 941 errannie die ne!e
Reichsuniversiiät SlraBburq Hueberzu ih
rem Ehrenbürger. Charles Hueber starb
am 1 8. A!gust 1 943, belm Ehrenbegräbnis
in Gegenwartdes Gauleiiers Wagner hielt
sein langjähriger polilischer Weggenosse
und Freund Hans Peter/Jean Pierre I\,,loure r,

nunmehrKre sle tervon l\,4ülhausen, d e Grab
rede. Cha es Huebs legl, wie äuch Oito
Back. auldem Westfiedhol n einem Ehren'
gIabderSiadt, eineTatsache, die auch äui
der ofiiz e ien lnternetsete der Stadt er
wähni wird, wo er ln einer Re he der,,be-
deutenden Ersten Burgermeisierder Stadi
zusamnren miiOlto Back !nd l,,larcelBud

Thann mit Engelburg und Hexenauge
J unge Freiwil ige aus ganz Eu ropa besse r
len in desem Somr.er de verwtrerten
Resie der Enoelburq aus und leqlen einen
Abenleuerspielplatz u nd elnen Lehrpiad an.
Schon die von Augusi Siöber übermttete
Legendevon derGrundungThannsweisiaul
eu ropä sche Verbindungen hin.

Die Legende
Der helige Theobaldus, so heißt es da,
Bischofvon Gubb o n Umbren, gabälles,
waserhalie, denArnren und leble in größ-
terE niachheit AlserseinEndeherannahen
fühlte, sagie er seinem treuer Dener, er
möge ihm nach seinemTod seinen einzigen
Bestz, einen goldenen Rng, vom Finger
zlehen und damil in die Heimat zudckkeh'
ren. Das geschahdannauch, wobeieinG ed
des Fingers am Bing haäen blieb.

Nach langen F!ßmärschendurch d e Lom-
bardei, uber de ALpen und durch die
Schweiz erreichte der Dlener schließ ich
eines Tages den Wald bei dem Flecken
Thann, Dort ieß er sich unler e nern Tan
nenbaum nieder und sch ief ein, Als er
wieder auibrechen und se nen Wander-
stab ergre fen wo te, blieb dieserwieiesi-
gewachsen n der Erde stecker. Alch der
Rirg m Kropi des Stabes ieß sich n chl

Aulder nahen Engelburg resid erle dama s
Frledrichder Jüngerevon Pfirl. Ererb ickte
n dergleichen Slunde von se nera Fenster

aus über e nem großen Tannenbaum drei
ungewölrn ich he I g änzende Lichler. I\,41

se nem ganzen Hofslaal eite er dorlhin,
sah den Dienerundden Siab. erkannledas

Wunder und gelobte Gotlzu Ehren ander
Sielle e ne K rchezu ba!en. Danach ergrilf
ervoler Zuvers chi den Slab, der sich so-
gleichwegnehmen und öflnen leB. Nach-
dem derBau vo lendetund die Ringreliqu e
darin lrnlergebrachlwar, zog die Wa lf ahds'
siätre bald v e e Pilger aus alen Ländern
an, und nach und nach entstand dort d e
neue Siadi Thann.

Die Talsache
Soweit d e Legende. Nach l\,4edard Bafih
(in:Handbuch dere sässischen Kirchen lm
N,4itte ater. Brüsse 1980) handeli es sich
be dem Patron der Krche nichi um Sl.
Theobald, den Eremiten, sondern um den
he ligen Ubald, Blschof von Gubbio, ge
storben 1160 lnd 1192 kanonis erl Des-
sen Nelle Baldassino. von Kaser Fred-
rich . Barbarossa(l 152-1190) indenGra-
lenstand erhoben heiratete eine Gräfn
von Pi rl. Zum Wa llahirsbereich gehörten
m Iü ttelalter oanz Deutschland, Enqland
Holland.Jütland Dänemark, L vland, Ösler-
rech, die Schweiz und ltalien. Der Nan-
desverkehrzwischen lla ien rhdden Nie-
derlanden g ng durch das Thanner Tal.
D e Engelburg, urk!ndllch erslmais 1234
als ,castrum de Tanne novlrnr vel anii
quum" nachweisbar, wurde I465 ,Enge -

burg" genannt fach dem Erzenge I\,4 -

chael, dem Schuizherren der Burgen. UF
sprüng ich im Bestz der Gralen von Egis-
he m, war s e 1225-1234 Streilobjekt zwi
schen den Herren von Plirl und dern Bi-
schol von Siraßb!rg. Kaiser Friedrch ll
sprach s e dann dem Bischoi z!. Als bi
schölllch slraßburgisches Lehen kam s e
1261 wiederan die Pfirter und nach deren
Ausslerben an Habsburg. lm Bauernkrieg
wurde s e 1525 von den Bauernvergebens
besiürmi, m Dreßigjährigen K eg dage-
gen sebenmal eingenonrmen und 1674
von def Soldalen Turennes gesprengl.
Dabeiblieb e n Teistück des dicken Berg-
frledserha len. A s,,Hexenauge"wurde der
Tu mstumpl so zu ein em Wah rzeichen der

Streiflichter auf die Geschichte des Elsaß zwischen den beiden Weltkriegen (ll)
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Mozarts Aufenthalt in Straßburg
Auf seirerachienKonzerireise,d eN,4ozarl
I77711778 in Begleitung seiner I\,4utter von
Salzburg über Wasserburg am lnn, Mün-
chen, Augsburg, Mannhe m, Kirchhe m-Bo-
landen, Worms, nochmas llannheim und
[,4eiz nach Paris führte. kam er aL]i dem
Rückweg auch nach Straßburg, wo ersich
dreiWochen arg aufhiei. Vor seiner Ab-
reise hatie der21jährige in Sa zburg selne
Siellealsfürsibischöf ch e r Konze rlr.eisle r

aufqegeben und erhoffte siclr n!n einen
neuenWi*ungskre s. n Par s haile erzwar
Erfolge, aber seine EMariungen erfülller
s ch nicht. Dann erlebie er großes Leld.
Am 3 ,l'r slarb uneMartei se ne Mrtlcr
na.h ku?er Krankheit und wLrde n Päris
beigeselzt. DreiN,4onate späler, am 6. Ok-

iober 1778. verleß tr/ozart die tranzösi'
sche Hauptsladt in Richtung Nancy und
erreichte nach einer Woche Siraßbu rg. De r

erste Eindruck schien hm nicht gerade
vieversprechendzusen.Jedenfallssch eb
er am 15. Oktober an seine.,yaTet-,,--.hier
geht es sehr pauvre zu - dach werde ich
übernatgen samstag den 17len, ich ganz
alleine / danit ich keine unkösten habe I
etlichen guten frcünden, liebhabern und
kennern zu gefallen- pet Suscriptian ein

Zu nächsl rnachie ltlozart Besuche be dem
Orge bauer Johann Andreas Silbermann
und dem Kompon sien Franz Xaver B ch
ler, set 1760 Kape lmeisier am lvlünsler,
sowie den angesehenen Bankiers Ph ipp

Jakob Franck, Valer und Sohn, de Ge-
schäilsbeziehungen zu Salzburg haiten.
Nachdern eröffent ichauf den Silbermann-
Orgein der Neuen Klrche und derSl. Tho
mas-Kirche gesplell hatle, gab er zwei
weilere öllent iche Konzerte, über die er
seinem Vateram 26. OKober schr eb:

".-- ich habe la.r, 17- Akt-l qanz a ein
gespiellt - gar keine A,'lusique genonmen,
damlt ich nichts veliete - kurz, ich habe 3
ganze louisd'or eingenommen: das neis-
te bestunde abetin.len Bravaund Bravißi-
mo, die mn van atlen seiten zuflogen - und
zw ar de r Pri nz M ax von Zwey brü c ke n lMax
Joseph, der spätere Kurfürst bzw König
von Bayetrl beehne auch den Saal nit
se i ne t ge ge nwa rt - da ß al I e s z uf rie de n w at,
bßuch ich ihnen nichtzu sagen; - da habe
ich gleich abreisen wolen, abet nan hat
nn gerathen ich soll bleiben bis andem
Sanstag, und ein grasses Cancert inthe-
alre geben: - da hafte ich die nemliche
einnahme, zum erslaunen Lnd verdruß Lnd
schande aller straßburcer: - der Diecteur
M. Vllleneuve ldafials D tektor der Comd
d e F.ancalse) fouteie ubet die einwahner
dieser wircklich abscheulichen stadt, clas
es eine an hafte; ich habe freylich ein
wenig nehr genacht- alein die unkosten
der Mlusique / die sehr schlecht ist, sich
aber sehr gut bezahlen laßt: /der ilunina"
tion, wache, buchclruckerey, die menge
leüte beydeneingangen ETC: nachte eine
grosse Sumna aus; dach Eh nuß ihnen
sagen, daß nn dieahrenvan den applau-
dien und händeklatschen so wehe gethan
als Alenn das ganze theatet vall gewesen
wäre: alles was.larinnwar hat öffen ich
und laut über die eigenen stadtbru.ler ge-
schnählet und ich habe allen gesagt,
daß, wenn ich mtr nit gesunder venunfi
hätte vorstellen können, daß sawenig 1eü-
te könmen würden, ich.las Cancen seht
gerne gratis gegeben hätte, nur um das
vergnügen zu haben, das theatre vall zu

Unvorhergesehene Verlängerung
[,4ozads iür den 27. oder 28. Oktober ge
planle weilerre se war n clrt möglch, wei
die Slraßen durch eine plölziche Uber
schwernmung unpassierbar geworden
waren. So gaberaui B lten Se ner Freunde
an se nem Namenstagi dem 31. Oktober,
noch ein drities Konzert. das ihm nach
Abzug a lerKosteneinen Louisd'ore ntrug.
Für die Weiterreise mußle l\,4ozart einen
Kredii aulnehmen. Doch die Verelrr!ng
und Lebe, d e hm seine SlraßburgerAn-
hängerentgegengebracht halien, übeIwo-
gen wohl doch d e Enltäuschung. Am 3.
November verlleß l\,lozait Slraßburg und
kanr am 6. in l\,4annheim an wo er
besonders gure Fre!nde hatre. Nach se -
ner Ruckkehr nach Sazburg nahm er zu
Beginn des Jahres 1779für zweiJahre die
ate Ste e als Konzerlrneisler am Hof und
am Salzblrrqer Dom w ederan. D e Slraß-
burger Frelnde b eben weiler aktv. Se
erreichten, daß Slraßburq 1783 als erste
Sladt in Frankreich ,Die Eniführung als
dem Seräi" aLflilhrte

Reisen wie Napoleon (1 806-2006)
N,4onumentale runde Jubiläen d eser Ari
haben keine eigenen Gesetze. sie sagen
nursehrvlelüber l\,4enla ität und Charakter
derer, die se begehen. ln Thürlnger und
andernortsln Deutschland hates d e Feier
kuliLrrder herrschenden I\,4edien- und Evenl-
gesellschall leri ggebracht, aus einer
schmahlichen N ederlage und den ihr fo-
genden S egerplagen und Besaizungster-
roreln Jub:äuraslesl zu machen
lnThür ngen beg ng und begehtman gle ch
einganzes, Französisches Jah / , dasallen
mög ichen Geslaten die Ge egenheil b e-
let, aui dem Jenaer SchLachlfeld und
mancherons sonsl besonders gerne rn
G afz der Gloire napo eon scher Uniior-
men e nherzustolzieren. l\,4 imehrMedien-
w rbel als echlerAnle lnahmederBevolke'
rung zog ein britischer Napoleonimilator
rn I dem bunten Troß eines permanenten
Karn eva -Kostü mfests n allen Städle n ter
mrngerechtein, diezwe hunderlJahrezuvor
derechte Napo eon mii se nerSlegerpose
beg uckt halie, bisder Karnevalska seram
Ende n Ber in m tGeto ge sogardurch das
Branden bu rqer Tor trabe n durfte.
Wenigstens darf man hoflen, daß dem-
nächsl u n s die nachge reichle u nd n achge
sle te Eroberung von Ko berg oder Grau
denz und holfent ich alrch das F oß aufder
Meme mii Präsideni Puiin und Vl. le Pr6si-
denl de la France, aussiaff erl aus dem
Theaterlundus, erspart b eiber \irerden.

Was wird 2013 und 2015 sein?
Was w rd e gentlich in 7 und in 8 Jahren
geschehen, wenn es deutsche S ege und
eine e nsl erlogreche preußisch-öster-
reich sch deutsch russisch e Al ianz zu Ie -
erngebenwird?Kaumvorslel bar derPrä-
sidenl aLs Paris a s Elrrengasl aui e ner
Siegesfeier n Leipzig? D e Feiern werden
vermuilch ausfa en

Mit Napoleon durch Europa
Ohne e nen neuen Verein geht das Jahr
ledoch n chlvorbei. Wäreauch e nWunder

gewesen. Ein ,,Europäischer Verblrnd der
Napoleonstädle" bl ckt hoflnu ngsfroh in die
Zukunit, die einen NapoLeon gewidmeten

,,touristischen Weg durch Europa schaf-
ien möchte as,,sehrrnodernen und inten'
sven Versuch" wie Jenas Oberbüroer-
meisterme nte, alseraulderlv g iederver-
samm unq sprach, die der merkwürd oe
Verein anläßlch der200. Wlederkehr des
sch achtlages von Jena und Auerstedl in
Jena abhel. Endlch sird auch weitere
deutsche ,.N apoleonstädte 'wle N au mburg,
Auersledi, Le pzig undKasse be gelreten.
[.loskau, der G]anzpunkt von Napo eons
Kanierc- zietl sich leider noch, aber
immerhin eire Bürgern der Stadi nahm
inolfizie lan derVersamm ung iei.

Makabre Tourismusf örderung
Ne!m iglied Leipzig brachte a s N,lorgen
gabe glech den revo utionären Gedanken
mit, elnen,,lourist schen Weg derAntikriegs-
denknra e'zu entwickeln. Jenas Oberbür-
ge rmeisle r war begeislen,, Das ist e nleuch-
te,rd. Wir eMeitern durch neue L4lg ieds'
kommunen die Tourismusförderung".
So arge man eniwicke l, begnügtman sich
erst einmal mil einer,,Napoleonsiädle'
Kärle -ke neLandkarte sondernein Ermäs-
sig u ngsan rechtssche n für den Besuch von
Napo eonsstädlen durch Napo eonsstäd-
lebürger, derauch mittels Slempelals Be-
suchsnachweis dienen kann. Unser Vor-
schlao:Werdank d eserkomp etl gestern-
pellen Trophäe den Beslrch aller Napo-
eonssiädte nachweisen kann. darf s ch amt
ch als neuen Ehren-Vornamen Napoeon'
n die Geburlsurkunde einiragen lassen.
I\,4akaber der Gedarke. mil dem von d e-
sem Neroen angezettelten butigen Ge
metzel Tourismuslörderung zu betrelben.
ln we chem Absland werd e n ,,Adolfs Släd-
telour" oder die,,Bomber-Narris-Städte-
rundlahrt ln 7 Tagen iolgen? Oder elne
,,Role-Armee-Bal ey' mt Verängerung
(Abenteue rur alrb m Pferdetreck bei 30
Grad m nus)?



Papst und Kaiser treu und loyalergeben
Ein Elsässer Bischof von Trier - Michael Felix Korum (1840 { 921)

Vor 85 Jalrren. am 4. Dezember 1921,
starb Vlichael Fe ix Korum B s.hof von
Tner Weshalbso lin unsererZeitschr ftan
d eses Erelgnls an diesen Mann erinneri
werden? Korumwar Esässer la40ln Wi-
ckerschweier geboren, und a s er 1 881 auf
den Bischoissilrh des h Euchar us n die
schöne Siadt an der I!4oselberulen wurde.
erregie es e nlges Alrisehen daß e n BüF
gerdes ersizehnJahreaten Re chs andes
Elsaß-Loth ngen engebüniger,,Frcnzose".
Bischof e fes preußischen Bislur.swurd-..

Herkunft und Studien
Am 4 November 1840 wurde dem Schul
lehrerTheobald KorLrm zuWickerschwe er
bei Ko mar rnd seiner Ehelrau Katharlna
Peccatier en Sohn geboren, der n der
Taule den Namen [,,I]chae Fe ix erh e i.
Der Vater der iungen Fralr war Franzose
und d e überlebenden Geschwisler des
B schofsze gten s ch späterlr nlranzösisch
orentert Fe ix Korum b€sLtchtedascym
nas Lrm zu Ko mar. wo er zusammen r.it
dem späteren B scholvonTarbes-LoLrrdes
Franqo s Xavier Schoepfer in eln e r Klasse
saß Nach dem Absoutorum entschloß
sich Ko.!m katho scheTheooqie zustu
dieren. Lrm Pr esler zu werden Er erh e I
ein Sl pend urn am Jesu ienkol eg zu nns
brlrck Lrnd w dmete sich füni Jahre ang
theo oqischen Lrnd ph osoph schen StLrd -

en. N4tdem Doktorexamen schioß Korum
1865 seine Stud en ab. Am 23 Dezember
1865 wurde er von denr Straßburger B -
schof Andreas Räß zum Prester qewe ht.
Dann begann er seine Laufbahn als Pro
fessoram Kleinen Ser. nar. 1869 wurde er
ans Große Sem nar der Straßburger D ö-
zese versetzt. Er Lrnterrichtele d e AlLrrn-
nen in Dogrnatik und neutestameni cher
Theo og e.I872 berief Räß ihn als lranzo,
sschen Domprediger am Vlünster, 1880
wurde era s Nachfo qerdes Domherrn und
Erzprieslers Sp tz 1,4ünsterpfarrer Erzpries-
ter und Nrlitoled des Dornkaple s. m Krei-
se seinerAmisbrüder wirkte er we1906
im Re chardtProzeß bekanni wurde -
dalür. daß der elsässlsche K erus s.h aLrf
den Bodei der durch die Vorsehung ge
schafienen Verhälnsse slele und a e
polltische Po emik beise ie lasse. Das An
slnnen des l\,4etzer B schols Paul Du Pont
des Loqes se n Koadiutorcum uresucce-
dendi zu werden, lehnte er I 880 ab, u,e I er
de Diözese Straßburg nlchl verLassen
wo le. Das cha!chderhochbetagteSlraß-
burger Bschoi Bäß genötgi sah, enen
Koadtutor anzunehnren !nd da die Toch-
ter des kaserlichen Slalihalers in ElsaB-
Lothr nqen Generalfeldmarscha I Edw n
vof tr/lanleuffel a s häul ge Beslcher nvon
Korums Pred gten und Verehrer n selner
Person in Rom an höchsterSte leaufden
feLren Erzprleslerh ngewiesen hatte, wur
de seine Person auch n d ese Frage lrln-

Ein Beitrag von Rudolf Bent

eingezogen Dochwederl\letznochSiraß-
burg solten der dauernde Wrkungsort

Vatikan und Staat sind einig
1881 karnen der rönrische Stuhl und der
pre!ß sche Staat im Zuge der Abbau des
sogenannten Kulturkamples übere n, den
selt I876 verwa sten Tr erer B scholsstuh
in gegense t gem Einvernehmen erneutzL
besetzen Dam lwürde derersle derdurch
den Ku lu rkampf" velwaisie n p reu ßischen
Bischolss tze w ederbesetzt werden. Das
Trierer Domkapite verzichtete aul sein
Wah rechtLrnd über eßd eBeselzungdem
Papst, und dieser es war Leo X ll.
sch ug der preLrßlschen Staalsregierung
den Siraßburger I\,,1ünsterplarrer Korum vor,
von dem er wuBle. daß der kaiseriche
Siatlhalter hn hochschäize

Korum slräubt sich
lnBen n ging nran soforlalrl den Vorsch ag
e n. doch Korum sträuble sich. Erschreb
an Kard nalslaalssekreiär Jacob ni u. a :

,Es stnichtnurdiefranzösischeAder,de
s ch in nrir sträubt ch sie e m ch ganz
nüchtern aLrf den Boden der Wirklichke r
Zwarsind zehnJahre berets über unsere
vater änd sche Le den dahingegangen
aber dle Wunde hal slch noch ange n cht
geschlossen, die Gegensätze zw schen
S egerund Besiegien werden noch tiel und
ebhalt emplunden, und n ema s könnlen
me ne Landsleute verstehen daßenE-
sässerslch ansch ckle, preuß scherUnier
lan werden z! wollen. - Es st kaur. e n
Jahr. daß ch die Ehre habe aui e ne der
angesehensten Pfarreien der D özese b-a-
rulen zu se n. und gerade habe ich ang-^-
langen. h er einiges Gule zu iun, urd nun
so le ch da weder herausgerissen wer-
den?A e me ne Plarrk nder,ia a eBewoh'
nerSlraßburgs, we chen ch seltdemWeg
gang derJesu ten das Wo,'lGolles in fran
zös scher Sprache verkündigt habe, wür-
den m ch verachten, würden mlriuchen,
so ch jemals e nwi igie. prelrß scher Bi-
schof zu werden, ch der N4ünsterpfarrer
des von PreuBen bornbardierten Straß-
burg, der Erzpriester dervon denselben in
Brand gesteckten Kathedra e.'

Verdächtigungen, Bef ürchtungen
Esfolgle n dem Schre ben d eVermutufg,
dasGanzesei ed g iche nSchachzugdes
Fürslen Bismarck, der doch noch vor kur
zem oeoen seine Ernennunq zum SVaß
burgerKoadjuioreinabso utes Veto e nge-
legi habe und nun das Zenirum gewinnen
wolle, die Frage der Nationa itätwerde ihn
daran h ndern in Tr er Gutes zu tun usw.
Wahres und Fa schesg ngen ndemSchrei
ben dLrrcheinarder, Verdächtqunqen und
grundloseBeiürchtungen. N,4an s ehl, wieder
,,luror Gailicus dem Slraßburger [,,1r]nsteF

piarrer noch das lJrteisvermögen trübre.
Es wargul daß Leo X ll aul selnem Ent-
schluß beharrte. auch von den üb chen
DemLrtsbeku fdigungen n chts wissen wo te
Lrnd Korum be,ah Gehorsam zL ilb.,an Lrn.,

die Ernennuig anzunehmen. Am 14. Au-
gusi 1881 w!rde Korum vom Generav kar
der Diözese Bom Kardifa lMonaco La
Va etta. n der römischen Krche Santa
Trinitä dei Nrlont zlrm Bischoi geweihl

Besuch bei Bismarck
Alsba d kehrte Korurn nach Deutsch and
zurück Auf Wunsch des Rechskanzlers
und preuß schen IV n sierpräs denten be
suchte er d esen am 27. ALrg!st 188T aul
dessen h nlerpommerschem G!r Varzin.
Bismarck erwes sich as lebenswürdiger
und im Gespräch bezaubernder Gasige-
ber. Unier anderem sagte der Fürsl Die
Bischöfe können so u lramonlan sein wie
s e wollen. aber sie soler auch deuts.h
sein " Sechs Siunden verbrachte Korur.
bei B smarck der hn noch zlrrn Nachles-
sen bel sich behielt und dann bis zunr
Wagen beg e lete. Andernlags le erle Ko-
rum die Sonnlagsmesse n Slargard
Am N4ontaq wurdeerln Berin von Kult!s-
m n ster Goßler empfangen, noch am sel-
ben Abend unlerzeichnete der Kön g und
Kaiser das Ernennungsdekrei.

Audienz bei Kaiser Wilhelm l.
Am Denstag empilng Wilhe m l. den Tr e
rer B schol ln Aud enz Er Lrnlerh ell si.h
m I itrm ngnädgerWesesehr ange nicht
über kirchenpo it sche Fragen, sondern
über Kirchen, Donre und dasTrierer Land
und zwar n französlscher Sprache, und
Iragte ihn am Sch usse, oberauch de!tsch
spreche (.sa N4ajesi6 ma para longlemps
en lranQais me demanda s Je paras
auss l'alemand, puis me cong6dia de a
faEon a plus courlose'). I\.4an ste le sich
vor: Der König von Preußen unterhäll sich
mit e nem B schol seiner l/lonarchie auf
iranzös sch undfragl am Ende, ob erwohl
auch deutsch sp reclr er kö n nel Das läßt iiel
blicken. D e Ableg!ng des durch die soge
nannten N4a ges€tze aLrs denr Jahre 1875
vorgeschr ebenen Eides wurde Kor!m er-
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r- Hinüber und Herüber
Bömisches Mosaik

lmobere säss schen Bergheim wLrrde kürz-
ich ein Tweiierröm scherMosa kfLrßhöd.,an

enldeckt. Dasersle ga o römischeVlosak
kam 1848 be Grabungsarbeiien im Berg-
heimerGewann,,Fr0hn e"zutage und dürl-
le ursprüng ich eiwasiebef Nleierbr,a lund
zehn Meter ang gewesen sein. Se I 1849
beflndei es s ch m Co marer Unter nden-

Nur kanr m Juri 2006 aul einer Bausle le
für 16 n€ue Wohnungen erneui e n Mosa
ikJußboden zumVorschein D e sofort her
beigerulenen Archäologen des Siraßbur
ger ,,instlut national" bestäiigten, daB es
sich dabei um die Besle einer römischen
Vil a aus dem 2 oder 3. Jahrhunderl han
dell. Weltere Unlersuchungen sind im
Gange

Münsterkäse
Der be ebteelsässlsche lv4ünslerkäse be-
siztene angeTradton.Nachweslichseit
demll JährhLnden ve rmutlich aber schon
f rüher, wird m elsässischen Munstertal der
heule we tberühmle Vollrahmkäse herge
ste lt, Sebaslian I\,4Ünsler lobl ihn n seiner
,Cosnrograph e (Base 1544), und von
Franz-Bobert von lchiershelm (,,Elsaszi-
sche Topograp hia". Regensburg 1714)eF
lahren wir daß der N,4ünsterkase ni.ht nur
im Elsaß verkauft. sondern auch n Ierne
Gegenden exportertwurde. im Jahr 1s32
dankt der U mer Prediger Konrad Sohm
dem Retormator Martin Blrcer Iür die
Übersendung einiger Iüünsterkäse. Sie
schmeckien den eingeladenen Freunden
so gul. daB s e von der ausgezechnelen

ches, der Slauler sow e der Stadl Hage
nau. und, diesen nachgeordnel aulHage
nau bezogene Daten aus der Gesch chle
der Staufer in lale n scher französischer
und deutscher Sprache.
NacheinerkurzenZeremon e an der Stele
wurde die Veranstaltung mit elnenr Emp-
lang n de r ,,1\,,led ialhek", e ner modernen,
e eklron sche Speicherr.edien elnbez e-
henden B b olhekforrgeserzt. ln hren Re-
den belonten Bürgerme ster Strasser und
der Göppinger Landral Weber die Bedeu-
tunq der Bückerinnerunq an die groBe ge
me nsame Staule rvergangenheil as e ner
ieslen Selbslvertrauen und Zuversichl
ausstrahlenden Grund age für d e I/e ste-
runo aeaerwäfi ger und kunltiger Proble-
rne irn ,Verenten Europa'. Deses Ge-
schichtsbewußtse n sei elne nie verse-
gende Ouelle zur Besegelung neuer und
zur Festigung aler Freundschalien zwi
schen .den e nander nähergerückien Völ
kern . ln soch ireundschall cher Aimos
phäre, beile nenr E sässer Wein, tradit o
ne em GuglhupJ und Brezeln k ang nach
zah reichen persönlichen Gesprächen die
denkwürdige Feierslunde aus
Nach Aussagen der Göppnger Stauler-
freLrn.le ist n Zukunit damt zlr rechnen.
daB we lere Slaufer-Stelen gesetzi wer
den. Die nächsle sollim kommenden Jahr
aufdem Trfels in Annwe er(Pfalz)errch
tet werden. f.w.

Albert ll. im Elsaß
A bert L von lvonaco, Graf von Ptirt. Bel-
Iorl und Thann Freiherrvon Atkirch und
Her 7Lr lsenhem we le am 16 Lla 2006
inr Sundgau. Nach einem prvaten Besuch
des lvlü hause r Aulomobi m useu ms begab
ers ch am Nachnr ittag nach A lk rch,woer
vor dem Bathaus von D 6pui6- N,larre Jean-
Luc Bellzer Lrnd dem Gemeinderai erwar-
telwurde. Er bes chiigle das Sundgaumu
seum und lrug sich n das Goldene Buch
des Museums e n. Danach gab es einen
Empfang n der Kornha Le/Hal e'aux- Bl6s.
Nach elwa einer Stufde g ng d e Fahrt
weiter nach Pilrt/Ferrelte Dorl wurde der
Fürslvon Bürgerme sier Pierre Brand und
der. Gemeinderat ernpfangen Der Bür'
germeisler ernannte ihn zum Ehrenbürger
Lrnd überreichie lhrn das von einem Auto
renko lekiv des SLndgauvereins verfaßte
Werk,900 ans du coml6 de Ferretle" {900
Jahre Grafschafl Pl d). Ansch ießend ent-
hü lie Albed l. eine Tafel an dem frlsch
renoveden Zehnlhaus/I/laison D miöre.
das aus der ze l der Ara I\,4azarln-GrimaldL
stamml. Den Abschluß bildete gegen Abend
eine Veranslalung vor dem ehemalgen
Tr b!nal m t mehreref Ansprachen, zu der
-wieauch zum anschließenden Ehrenwe n
- d e ganze Bevölkerung e ngeladen war
Der Fürstenbesuch war bereits lm Jahr
2005 an äßlich der Ne!nhundertjahrle er
der Gralschait Pflrtvorgeselren, fand aber
wegen des Todes von Fürst Rainier dann

Vogesenkühe für lrland
lm Sonrmerbegannfür32lunge I\,4 lchkühe
derVogesenrasseeine Re se nach lr and.
Siewurden in Günsbach im N,,lünsterta auf
Laslwagen verladen, die sie nach Cher-
bourg fuhren von wo sie eine Fähre über
denArmelkana brachie. rländ scheZüch-
ter inleress eren sl.h filrdieT ere seidem
sie herausgelunden hailen daB die Voge
senrnder mit ener allen, irn Ausslerben
begrllfenen ir ändischen B nderrasselden-
lisch slnd. Lm Herbst iogle eine zweiier
Transporl g elcher An.
Hlslorlkerer nnerlen ln dieser.Zusamr.en-
hang daran, daß es v ele chl irändsche
I\,4önche waren, die inr 7. Jahrhunderi die
Bened kt nerabteiSt. Gregor en (lMonasle-
r um S. Gregorii), gründeten, derdas [,4üns-
tertal se nen Namen verdankt. Beweisen
ät sch das alerdings nicht. Dle l\,4önche
könnten auch aus talen oder England
gekommen ae n. amS

Sprachverderbnis
Fastjeder Schneider
wiljelzund eider
Der Sprach erfahren se n
Und redl Latein
Wälsch und Französisch.

Wann .,ar isr.lo I rnd vö I

Der grobe Kno I

Der Knechi Maith es
Sprchl bonae dies,
Wann,ar guien t\/]orgen sagt
UndgrüRldel.lagdi
D e wendl den Kragen,
Tui hrn Dank sagen,
Sprcht: Deo grat as,

Man sollt euch pe!tschen,
DaBihrdeMultersprach
So wenig achl.

Das heißi n chl mehren,
Die Sprach verkehren

lhr rur a les mischen:

Und macht Misch Gewäsch.
Ein wüsle Wäsch.
lch muß es sagen.
I\.41 Unmui klagen,
Eln lau rn Hafen Käs.
E n seltzams Gefäß.

W r hans verslanden
[,4 t Spott und Schanden.
W e man die Sprach verkehrl
Und ganz zerstört.

IVan so lt euch peulschen.
Ln unserm Vaileran.l:
PIU euch der Schand

Johafn lt4 chael N,4oscherosch
(160r 'r669)

Gabe nichts übrio ießen! amg

Hagenauer Stauter-Stele
Am 21. Oktober 2006 wurde in Hagenau
von Bürgerme ster Slrasser elne 3 l\,4eter
hohe aus Rolhbacher Vogesensandste n
gemeißelle Stele eingeweihl, d e an d e
Staufer und ihre Epoche e nnern soll. An
wesend war e ne große ZahLe sässischer
und schwäbischer Sialfedreunde, unter
letzleren s nd alrch die St fter der Slele zu
flnden. Die elsässische Ste e st die dritle
ihrer Ari. berets im Jahr 2000 war zur
Erinnerung an den 750 Todesiag Kaiser
Friedrichsl.eineStee msüdital enischen
Fiorent no (Apul er) errichtet worden, und
2002 eine weitere aul der. Hohenstaulen
be Göpplngen (aus Anlaß des 50jährigen
Beslehens des Landes Baden Würltern
be rg). Alle Stelen sin d dank ih res achiecki
qen Grundrsses dem in Apulien errchte-
ien stalrlischer Caste del l\,4onte nach-

Die HagenauerStele slehi in der B!e da la
N,4oder, dem aien Zo haus (Sa e de a
Douane) gegenü ber, und damitin der Nähe
derallen slaulischen Kaiserplalz. Sietragt
unier e ner symbolisch angedeuteten gol
denen Kaiserkrone, die Wappen des Rei


